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PRAXIS BrOS-EINSTELLUNGEN 

Flash-U'tilities unter Windows 
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Asrock, Intel und Gigabyte Sind nur einige 
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der Hersteller, die mittlerweile zuverlässig r\a.lIlN"','G~S8 [iiii7~.nI"f.t ----­
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mit denen Sie das BIOS Ihres PCs auch ; 

funktionierende Methoden anbieten. 
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flashen können. Mit Vista sieht es hier p
~ 

allerdings vielleicht wieder anders aus. ~.J 

BIOS-Batterie entfernen 

'N Quiet Configuration" {AMD} 
oder EIST (Intel Pentium 4/D). 
"Enhanced Halt State" und "In tel 
Speed Step Technology" arbeiten 
ebenfalls in diese Richtung. Un­
terschiede in der resultierenden 
CPU-Temperatur von fast 10 
Grad Celsius sind hier möglich. 
Da die Optionen auch minimal 
Leistung kosten, sollten Sie die­
se für die höchste Perfonnance 
deaktivieren. 

Speicherlatenzen 
Latenzen sind Wartezyklen, 

clie beim Zugriff auf den Speicher 
anfallen. Dal1er sind bei cliesen 
Einstellungen, clie im BIOS mit 
"CAS", "TRAS", "TRCD" oder 
"RAS to CAS Delay" bezeichnet 
werden, niedrigere Werte besser. 
Eine einzelne, wichtigste Latenz 
gibt es nicht. Je nach Plattform 
sind andere Werte bedeutsam. 
Pentium-4- oder -D-Prozessoren 
sind eher hungrig nach Bandbrei­
te, da deren gesamte Konzeption 
auf einem Streaming-Konzept 
basiert. Hier ergeben sich bereits 
automatisch hohe Latenzzeiten. 
Stellen Sie hier daher hohen Takt 
und Dual-Channel-KonfigLUati­
on über niedrige Latenzzeiten. 

Ganz anders clie Core-2-Duo­
Architektur: Dank der verbesser­
ten vorausschauenden Speicher­
zugriffe und des enonn großen 
L2-Cache sind hier clie Latenzen 
gering zu halten. Der Speicher 
spielt eine besd1eidenere Rolle 
als bei Netbllrst- oder AMD­
CPUs. Auch beim Athlon 64 sind 
die Latenzen dank des integrier­
ten Speicher-Controllers ähnlich 
niedrig. Hier machen sich ver­
minderte Wartezyklen aufgrund 
des größeren prozentualen An­
teils an der Gesamtlatenz aller­
dings stärker bemerkbar. Auf 
einem Athlon 64 sollten Sie also 
zu schnellem RAM mit guten Ti­
mings greifen. 

Speicher richtig einstellen 
Um die Kompatibilität zu 

maximieren, fahren die meis­
ten Mainboards den installier­
ten Speicher auf sicheren, aber 
konservativen Latenz-Einstel­
lungen_ Damit verschenken Sie 
jedoch Leistung. Besser ist die 
Einstellung "SPD" - damit Liest 
das Mainboard clie optimalen 
Parameter aus dem SPD-EE­
PROM der Speicherdrips aus. 
Doch kommt es immer wieder 
vor, dass RAM-Riegel falsch 
progranunierte SPDs aufweisen. 
Auch gibt es Hersteller, die zwar 
schnellereTunings bewerbenund 
auch garantieren - diese müssen 
Sie <'llierdings von Hand einstel­

len. Gehen Sie dabei sorgfältig 
vor und stellen Sie erst einmal 
die Werte ein, die der Hersteller 
Thres SpeichermoduJs garantiert 
Sie finden diese Optionen unter 
"Advanced Chipset Features" 
oder "AdviUlced" - oft in einem 
Unterpunkt "Memory ..." oder 
"DRAM ..." 

Danach testen Sie das Board 
am besten mehrere Stunden mit 
Memtest (siehe Arbeitsmaterial) 
auf Stabili tä t. Werm clieser Test 
erfolgreid1 verlaufen ist, können 
Sie sich die einzelnen Settings 
vornehmen. Am besten gehen Sie 
hierzu für jedes Setting getrennt 
vor, setzen es auf einen um eine 
Einstellungniedrigeren Wert und 
prüfen jeweils die Stabilität Zwn 
Abschluss sollte ein Test mit ei­
ner Kombination der schnellsten 
stabilen Einzelsettings folgen, 
da oft clie eneichbaren Latenzen 
schlechter ausfallen, wenn man 
sie nicht isoliert betrachtet. 

Dual-Channel 
Wollen Sie die höchste leis­

tung aus Threm System heraus­
kitzeln, so ist insbesondere bei 
Intels Prozessoren der Pentiwn­
4- und -D-Reihe hoch taktender 
Speicher im Dual-Channel-Mo­
dus nötig. In unseren Tests mit 
einem A64 4000+ mit Claw­
hammer-Kem ist eine Single­
Channel-DDR400-Konfiguration 
bei Spiele-nendunarks 3 bis 4 
Prozent schneller als eine Dual­
Channel-DDR-333-Besruckung. 
Ein Pentium-4-System reagiert 
hierauf deutlich anders: Olme 
den zweiten Speicherkanal bricht 
die Perfonnance ein. 

Command Rate": 
1T oder ZT? 

Besonders vlli.chtig ist auch 
der Punkt "Command Rate". 
Durd1 die allgemein niedrigen 
Latenzen macht es sich durchaus 
bemerkbar, ob der Speicher nur 
jeden zweiten oder sogar jeden 
Takt ein neues Kommando ent­
gegermerunen kann. Wenn BIOS 
und Stabilität der Speicherriegel 
es erlauben, sollten Sie also nadl 
Möglichkeit dieses Setting auf 
"lT" stellen. 

Fazit: BIOS-Einstellungen 
Mit den richtigen Einstellun­

gen können Sie clie Boot-Zeit 
drastisch verkürzen, eine Menge 
Strom w1d damit Wärmeent­
wicklung sparen w1d auch die 
Performance deutlich verbes­
sern. Es lohnt sid1 aJso, ein wenig 
Zeit zu investieren - derm für die 
vorhandene Leistung haben Sie 
gutes Geld bezahlt. (es) 
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Startet Ihr PC nicht mehr, nachdem Sie eine 

BIOS-Einstellungvorgenommen haben. 

können Sie den CMOS·Baustein zuriick­

setzen, um mit Standard·Einstellungen zu 

starten. Dazu gibt es auf dem Mainboard 

zwei Kontakte, die Sie übertJrucken müssen 

(zum Teil sogarohnejumper). Entfernen 

Sie staltdessen die BIOS-Batterie miteiner 

Rachzange, können Sie sich die Suclle 

nach dem Jumpersparen. 

I F:E.A.R. vl.06: Integrierter Benchmark~ 
Elns"'Jlungen: Athlon 64 /'X·55. X1900 XIX, Calalysl6.6, WinXP sn Dill>clX9.0e (JUni 2006) 
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• Im VGA-Iasligen f.EAR. macht der Speicher bis zu 15 Prozent Differenz aus. 
• Sie pronlieren stärkervon dem hohen Speichertakt als von Dual-Channel. 
• 2T-Command-Rate und schlechte Timings kosten bis zu 13 Prozent Fps. 

LEGENDE 0 Dual-Channel 0 S'lI1gle-Channel • MinimulT\-fps 

[ Battlefield 2 v1.02 §J 
EInstellungen: Alhloll 64 4000+ (Nlolce4 Sll16X). ,900GT. 2'1.024 MByte RAM, Foreeware 91.31, 
W,"XP SP2. O"ectX 9.0e (Juni 2006) 
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• Gerade die Minimum·Fps sinken stark bei schlechterem RAM. 
• Die Durchschnills-Fps lallen dagegen nur um 8 beziehungsweise 11 Prozent. 
• Speichertakt ist wichtiger als eine Dual·Channel·Konfiguration. 

LEGENDE 0 1.280.1.024, kein M/AF • Minimum·Fps 
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